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Stellungnahme zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 

31 „Solarpark Südermühle“ sowie zur 15. Änderung des 

Flächennutzungsplans der Gemeinde Tellingstedt 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der BUND Kreisgruppe Dithmarschen bedankt sich für die Beteiligung im 

Rahmen der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB. 

Der BUND begrüßt grundsätzlich den Ausbau erneuerbarer Energien. Voraussetzung hierfür 

ist jedoch eine naturverträgliche Standortwahl sowie eine vollständige und sachgerechte 

Berücksichtigung aller Schutzgüter im Rahmen der Bauleitplanung. 

Der BUND hat bereits im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zu dem Vorhaben Stellung 

genommen. Die dort formulierten Hinweise zur biodiversitätsfördernden Gestaltung und 

naturschonenden Pflege von Photovoltaik-Freiflächenanlagen bestehen weiterhin fort und 

sollten aus Sicht des BUND verbindlich berücksichtigt werden. 

 

Einordnung des Vorhabens 

Das Vorhaben umfasst die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage mit einer 

Gesamtgröße von rund 46 ha sowie die ergänzende Errichtung eines Batterie-

Energiespeichersystems. Der Planungsraum weist bereits Vorbelastungen durch bestehende 

Energieinfrastruktur auf. Gleichzeitig handelt es sich jedoch um einen strukturierten 

Landschaftsraum mit Knicks, Gewässern und Vernetzungsfunktionen für Arten und 

Lebensräume. Aus Sicht des BUND kommt es daher entscheidend auf eine konsequent 

naturschonende Ausgestaltung und langfristig biodiversitätsfördernde Pflege der Anlage an. 

 

Schutzgut Arten und Biotope 

Das Plangebiet ist durch eine strukturreiche Agrarlandschaft mit Knicks, Feldhecken sowie 

mehreren Gewässern geprägt. Für das Gebiet wurden Kartierungen zu Brutvögeln und 

Amphibien durchgeführt, was die naturschutzfachliche Relevanz des Standortes unterstreicht. 

Der BUND weist darauf hin, dass Photovoltaik-Freiflächenanlagen nur dann naturverträglich 

sein können, wenn vorhandene Strukturen erhalten und zusätzliche Lebensräume geschaffen 

werden. 

Besonders wichtig sind aus Sicht des BUND: 

• der vollständige Erhalt vorhandener Knicks und Gehölzstrukturen,  

• eine wildtierdurchlässige Einzäunung,  

• die Schaffung von Habitatstrukturen wie Altgrasstreifen, Lesesteinhaufen oder 

Totholz,  

• sowie Querungsmöglichkeiten für Wildtiere.  
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Die ökologische Funktion der Fläche ergibt sich maßgeblich aus der Vernetzung der 

vorhandenen Strukturen. Zerschneidungswirkungen sind daher möglichst zu vermeiden. 

Innerhalb des Plangebietes befindet sich zudem ein Kleingewässer. Der BUND regt an, dieses 

einschließlich eines ausreichend dimensionierten Pufferbereiches von einer Überbauung 

freizuhalten. Gewässer und angrenzende Saumstrukturen besitzen eine besondere Bedeutung 

für Amphibien, Insekten sowie weitere Tierarten und sollten als ökologische Kernbereiche 

erhalten und aufgewertet werden. 

Aus Sicht des BUND sollten die im südlichen bzw. östlichen Bereich vorhandenen offenen 

Teilflächen mit besonderer Bedeutung für Offenlandarten möglichst von einer Modulbelegung 

freigehalten werden. Die Flächen übernehmen zusammen mit den vorhandenen Knicks 

wichtige Funktionen als Leit- und Vernetzungsstrukturen für die Tierwelt. Da die betroffenen 

Bereiche für die technische Funktionsfähigkeit des Vorhabens nicht zwingend erforderlich 

erscheinen, sollte geprüft werden, ob diese als naturschutzfachliche Entwicklungsflächen 

innerhalb des Solarparks erhalten werden können. 

 

Biodiversitätsfördernde Gestaltung und Pflege 

Der BUND fordert, dass für die Anlage verbindliche naturschutzfachliche Pflegevorgaben 

festgesetzt werden. 

Hierzu gehören insbesondere: 

• kein Einsatz von Pestiziden, Düngemitteln oder chemischen Reinigungsmitteln,  

• Verzicht auf den Einsatz von Schlegelmähern,  

• extensive Mahd mit insektenfreundlicher Mähtechnik,  

• gestaffelte Mahd mit Rückzugsflächen,  

• Mindestmahdhöhe von 12 cm, 

• Keine großflächige Nivellierung der Flächen, Erhalt von Grübben und Gewässern, 

• extensive Beweidung, vorzugsweise mit Schafen,  

• Mindestabstände zwischen den Modulreihen von 3m,  

• Verzicht auf versiegelte Wege,  

• sowie ein langfristiges biologisches Monitoring.  

Aus Sicht des BUND sollten die unteren 25 cm der Einzäunung durchlässig gestaltet werden, 

um Wanderbewegungen von Kleinsäugern und anderen Tierarten weiterhin zu ermöglichen. 

Bei größeren Anlagen sollten zudem Querungskorridore für Wildtiere berücksichtigt werden. 

 

Schutzgut Boden 

Die Unterlagen zeigen, dass mit der Errichtung der Anlage Eingriffe in das Schutzgut Boden 

verbunden sind. Im Bodenschutzkonzept werden Risiken wie Bodenverdichtung sowie 

Veränderungen der Bodenfunktionen beschrieben. Der BUND begrüßt, dass hierzu 

Minderungsmaßnahmen vorgesehen werden. Dennoch sollte insbesondere während der 

Bauphase auf einen möglichst bodenschonenden Umgang geachtet werden. 

Ein vollständiger Rückbau der Anlage einschließlich aller technischen Einrichtungen muss 

dauerhaft gesichert werden. 

 

  



 

Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

Schutzgut Wasser 

Das Plangebiet ist durch ein Netz an Gräben und Gewässern geprägt und Teil eines 

funktionalen Wasserhaushalts. Aus Sicht des BUND sind die Auswirkungen auf 

Entwässerung, Oberflächenabfluss und Versickerung weiterhin sorgfältig zu prüfen. 

Besondere Bedeutung kommt hierbei auch dem geplanten Batterie-Energiespeichersystem zu. 

Die Risiken wassergefährdender Stoffe sowie mögliche Auswirkungen im Havarie- oder 

Brandfall sind weiterhin abwägungsrelevant. 

 

Schutzgut Mensch 

Für das Batteriespeichersystem wurde ein schalltechnisches Gutachten erstellt. 

Der BUND begrüßt, dass die Lärmsituation untersucht wurde, und geht davon aus, dass die 

Einhaltung der Grenzwerte dauerhaft sichergestellt wird. 

 

Kumulative Wirkungen 

Südlich des Plangebietes befinden sich Vorranggebiete für Windenergie. Vor diesem 

Hintergrund weist der BUND darauf hin, dass kumulative Wirkungen mit weiterer 

Energieinfrastruktur sorgfältig berücksichtigt werden müssen. Gleichzeitig ist der Standort 

bereits durch bestehende Energienutzungen geprägt, was grundsätzlich eher für eine 

Bündelung technischer Infrastruktur spricht als die Erschließung bislang unbelasteter Räume. 

 

Fazit 

Der BUND Kreisgruppe Dithmarschen sieht die vorliegende Planung nicht konfliktfrei, hält 

den Standort jedoch grundsätzlich für eher geeignet als viele andere derzeit diskutierte 

Freiflächenstandorte in ökologisch sensiblen Offenland- oder Moorbereichen. 

Entscheidend ist aus Sicht des BUND, dass die Anlage verbindlich biodiversitätsfördernd 

gestaltet und dauerhaft naturschonend gepflegt wird. 

Besonders wichtig sind: 

• der Erhalt vorhandener Landschaftsstrukturen,  

• eine extensive Pflege ohne Mulchen und Pestizide,  

• die Sicherung der Wildtierdurchlässigkeit,  

• ein vollständiger Rückbau,  

• sowie ein langfristiges biologisches Monitoring.  

Darüber hinaus sind die Auswirkungen des Batteriespeichers auf Wasserhaushalt und 

Immissionsschutz weiterhin sorgfältig zu prüfen. 

 

Wir bitten darum, die vorgebrachten Aspekte im weiteren Verfahren umfassend zu 

berücksichtigen und die genannten naturschutzfachlichen Standards verbindlich festzusetzen. 

Zudem bitten wir um weitere Beteiligung im Verfahren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i. A. Wencke Lehmacher 

 


